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I n n l a n d.

Klagenfurt den 17. April

<^« der Umgebung unserer Hauptstadt bat-
te ein E r e i g u i ß S ta t t , welckcs in den
Hencn cincs jeden, welcher Gc<ubl sur dte
Menschheit bat,, rnd dos schreckliche Uebel
der Hun^swutb seinem ganzen Umfange nach
knnt , die bangste Bc'orgnlß,ip^wend,g her-
vorbringe,, muß. Am 3. April durchreif-
te ein großer wütbe„der ^angbund dle Um-
gebung dcr Stadt in einem Umkclse von
mcbr als 6 (̂  tn,lden''mit unglaublicher
Schnellkraft, süles was is'M im Weqe kam,
ward eil', Opfer sei. er v'.'baldigen Gierde.
<^o vicl wan bie ,,vv zi'"e,!äßigwciß, wur-
den von dic'en: T! icre 5 Mensch»", ^ Hun-
de, und 0 Schweine lNlqcsaUcn und be'ondcrs
zwei Me,,'chcn 'cbr en'pfi^dliä) verwundet,
slus der Mitte dcr Kw'cor, wclckc eben von
der österlichen Dc'ckte ans der ^farrtirche
S t G^or^cn cm Sm d^rff kamen, ergriff
dieser Hund cinrn Knober. — packte ibn am
Arm — und warf ibn zu Boden, doch zi>m
Glücke drang w ' Biß richt d»>rch d<e Klei-
ds. Die <i'briü<?n Ki?>.dcr konnten sich nur
" n hie^r Müh"? 'or der Wuch dieses Hnn-
bcs in eine nal)e gc!e>!cne Keusche retten. Man
ist ftv besorgt, daß dieser Hnnd nicht auch
«och mehren andere, du ihm ans semen Hcr-

umirr^n im Wege kamen, verletzet, nnd
mit seiner Wuth angesteckt babe Von Seite
der Obrigkeit wurden augenblicklich alle nö-
thigen Vorsichtsmaßregeln ergriffen -— die
beschädigten Menschen wurden dcr besten ärzt-
lichen Hülse übergeben — die verlebten Thie-
re nurdcn auf der Stelle getödtet, und mit
aUer Vorsicht in die Erde verscharret — in>
ganzen Kreise wurden nebsibci die bestcben-
d<n Vorschriftrn wcgen des unvorsichtigen
Haltens der Hunde nachdrücklich erneuert —
uud so tröstet uns wenigstens die Hosnung,
daß dieser unglückliche Vorfall von keinen
wcitern schrecklichern Folgen seyn dürste.
Der Eigenthümer dieses wütbend gewordenen
Hundes wurde entdeckt, und bcsiüdet sich
tercits in der strengsten Untersuchung. Die-
ses wütbende Thier hatte der Bauer Strutz-
mann zu Vlassendorf im Werbbezirf Mar ia
Saa l , da es sich eben in sein Haus drangen
wollte, und nachdem es zuvor seine zwey
Jagdhunde zerfleischte — glücklicher Weise
erlegt, und dadurch wurden Menschen und
Thiere von weitern Fortschreiten dieses
Uebels gerettet.

Möchte dieses unglückliche Ereigniß den
Ftem.den der Hunde zu einem Bey'piel die-
nen - ^und möchten diese der Menschheit ss
g^f.^lllche Thiere mit mehrerer Vorsicht »nd
^eiu5 amkeil beobachtet mch behandelt wcr-
dcu'.ü (K. 3.)



W i e n .
Am 17. ApriU n ar unwcit von bier auf

der Simmcriüger Haide das b<cr î och neue
Schauspiel eines Pferdewettrennens, «a<b
englischer Art vorbereitet, wobey nebst
einigen andern zwey Wettpreise, einer von
I000, und der andere von 5oo Dncaten ge-
wonnen wurden. (G. Z.)

Als am 28, März I . M . die Kaiserinn
^u Verona mir dcm heil. St.'rbsakramente
versehen winde, folgten ) ) . M R . der Kai-
ser und Eczherz. Marie Louise, so wie die
durchlauchtigste Familie Este, den sehr pom-
pösen langen Zuge der hohen Geistlichkeit,
wobey die anßcrn Thüren des Pallastes ge-
öffnet wurden, um das berbeystromcnde,
für das Lcden der Kaiserinn besorgte Volk
Zcuge der beiligen Handlllng sê n zu lassen.

Die Witterung im März, der ziemlich
kalt und trocken war, ist den Feldfrüchten
und besonders den Weinreben, günstig. Letz-
tere, deren Holz im vergangenen Herbste gnt
ausa/zeitiget wurde, geben nach 3 Mißjah-
ren die schönste Hoffnung. (W. Z.)

Der Lelchnam, Weiland ^?. M . der Kai-
serinn ist am 26. Aprill Abends um halb 3
Uhr bey der Matzlemsdorfer Linie angekom.-
men, und wurde von dort in die k. k. Hof^
burgkirche gebracht. (W. Z.)

Der mit den korinthischen Pferden von
Erz zugleict, nach Venedig znrückgebrachte
Löwe von Erz, (das Hauptvappen des Ve-
nezianischen Staates) weil derselbe, da er
in Paris bey der Hcrabnahme beschädiget
worden war, einer Ausbesserung bedürfte,
die nunmehr vollendet ist, sollte auf Veran-
staltung der Munizipalitat, wahrend Sr. k.
k. Ma j . Aufenthalt zu Venedig, au seinem
vorigem Platz am 17. Aprill feyerlich aufge-
stellt werden. Zu dieser Feyerlichkeitbatder
Handelsstand 5<ioo Lire gewidmet, und die
Munizipalitat bat veranstaltet, daß /,c> bei-
ratbsmassige Venezianische Madchen öffent-
lich losen, und jede derjenigen, die aus dem
Glückstopfe, in welckem '« goldene und 22
silberne kugeln beft'ndlich sind, eine der er-
stern zi"kt, von jenem Betrage eine Ans-
stattung vr»n Zao Lire erbalten soll. Die
Munizipalitat hat noch 110a Lire hsyqefüqs,
»velcke unter die übrigen von dcm Loose nicht
begünstigten 22 Mädchen, (zu 5o Lire für
jede) verthnlt werden. (K. Z.)

A u s l a 1t b.

D e ll t s ch l a l: d

Frankfurt, den 17. AvriR.
Morgen erwartet man )hre Durch laucht

die verwttt.vcteHcrzozinn von Nassau- Weil-
burg, welche sich mit ihrem jüngsten Sobn,
nach Wien begibt, um daselbst die Nieder-
kunst ibrcr Tochler, Sr.kais. Hob.des E.H.
Carl Gemahlinn abzuwarten. I b r Sobn ,
dcr r^iccende Herzog, wird sie bis ^eher be-
gletten. ( W . Z.)

I r a l i e n.
Der päpstliche Stuhl hat, durch einen

feyerlichen Ansspru-ch, der Fnquisizion ver̂
boten, in ibren Processen die 5ortur anzu-
wenden. ^ Diese Entscheidung wurde durch
den Kardinal-Staatssekretär den Midisten,
von Spanien und Portugal mitgeteilt.

S ck w e i tz.
Am 9. Aprill sind von Basel mebrere

Schiffe mit zwey bis dreyhundert nach Ame-
rika auswandernden Bewohnern^aus dem
Kanton Basel und etwann hundert Bürgern
des Kantons Aargau abgefahren. Die meisten
die,>r Leute waren mit vielen Habsckaften unh
hinlänglichem Gelde zu ibrerEinrichtung in
der anzulegenden Kolonie versehen. <N I )

F^r a n k r e i ch ' ' ^'^
So wie früher das Veilchen, nackterem

Strohhalm im Munde, dann das Zuknö-
pfen des Hraks aufdcr linken Seite, so soll
jetzt rothes Futter in den Hüten das Erken-
nungszeichen der Mißvergnügten seyn. Dcr
in den Niederlanden herans'0 umende ,,ge-
fiüchtete gelbe Zwergs fährt fort, gegen da«
bestehende S y w u in Frankreich seine Galle
zu ergießen. So spricht er von einem angeb-
lichen neuen Befehl des Ministers Vaubla.lc,
alle noch übrigen Freyheitsbanme umzubau-
en, und sctzs ^inzu, man wisse j a , was den
Bürgern zum Oclmtz diene, das mache den
Ministern Schatten. Nach demselben Blatte
soll ein Englischer General dcn Herzog von
Richelieu gefragt baben, welch Urtheil man
denn wohl über die drey verhafteten Englän-
der fallen werde? „"ehn )abr Cinsperrung
und öffentliche Ausstellung^ sey die Antwort
gewe en. ,,D^s wä»-e merkwürdig," habe
der General erwiedert, „die ganze Engli<
sck? Armee würde sich z u diesem Schauspiel
drangen."



Neulich begegneten sich 2̂  Diligenzen und
hielten am ncmllcken Ort^-; cinc .̂'>r mit
e^irten Iemiten, die nach Frankreich zu-
^«lsebrfen, und die andere nn^ a,iüestirten
Koulgs'.nörocrn , die es verlieben, augcfäUt.
So rompensirt sich Alles " (G. Z.)

sn der ssan ner der Pairs machte am 9.
d. M . ein Mitglied den Vorschlag, den ?ö-
nig zu ersuchen, daß Se. M a j . ^'bren M i .
uisler der ansoarngen Angelegenheiten be-
auttragen möge, allc Europäischen döfe ein-
zuladen , um allgenicil^e Unterbandlungen
mit den Mächten dcr Varbarey zu eröffnen,
damit diese dabin gebracht w.'n'dcn, die f l a g -
gen d<r europäischen'^tlo,len zu achten,
und der ^kwver>y der Cbri.ien ein Ziel zu
setzen Hie Kammer beschloß diesen Vorschlag
Hu erwägen. "

Sobald der Koni.) das Freysprechungs-
urtiet! des Generals Druot erfuhr , erklärte er
daß der Prokurator nicht dagegen apveliere,
sondern daß cr gleich in Freyheit gesetzt wer-
de. Hieraus ward er den König vorgestellt.

(G. Z.)
N i e d e r l a n d e .

^ n der-^ruhler Zeitung l' or.n'It ' ksmmt
fo'geuder^ Auszug aus einem neuen Werke
uoer Bonaparte vor:

Als Napoleon nach der Militärschule zn
"ans ge^'ckt wurde, ^ ^ ^ seine Mutter
an den G^fen von Brienne, um ihn zu bit-
ten, dle ste l le , welche er in Brienne ae-
dabt Natie. seinem Bcuder Ludwiq, s nack-
herbem ^onig von Holland,), zn verleben.'
^ l e ' r ^ r . e f lautet w : Monseigneur. Wen
konnte tch besser mit den Senf«r.» einer un-
unglückllchen Mutter bekannt machen als
^ " ' " U M , dessen Herz so voll Güte ist?

. lter 00.> Z^ ^asircn gestorben und bat mir
H^'V l " " l " von^sslndesn hinterlassen. Der
^ . ? ^ ^ ^V ^ ' " ' ' ' ^ " b t , meinen zweyten
^obn Napoleon auf Kosten des H t ^ f s cr-
^ben zu la^en.. Aber es sind mir noch vier

n '- !^^^^ " " ^ '''rem Stande angemessc-
^ > " ' u n g zu qebcn mir unniö>l.ch ist

bi . . - ' ^ . ' ^ ^ .vo.en, Eure Erzellenz zu
d s ^ " ' s '""nen Gobn Lud-.oig einen ^ e i l
^ s W o n ^ ^ ^ übertragen, welchcs
^ G"ado" ^^' " ! ^ p " l e o " zu bewei'e.,
wir d e ^ ^ ' " ^ ^l>cn? Niema'^verden
n.r dte Wohlthaten vergessen, womit der

König un4 überbaust bat, und wenn ich jetzt
um lbre Beföro.'rung anbalte, so geschickt
es in der Hoffnung, daß sie sich der Gäre
dcs besten dcr Souverawe würdig zei-
gen werden, indem sie sich immer seinem
Dienste widmen, S i e , Monseigneur sind eie
uer unserer Wobltbater, Sie werden Tbeil
nedmen an dcm Schmerz einer Mutter deren
Laqe Fbr Interesse, oielletcht I h r Mitleiden
Verdient. Der Grafvon Briennc konnte das
Gesuch der Mutter Bonapartes nicht bewil-
ligen ; aber cr ließ sie nicht ohne 3rost uutz
ohne Hülfe. (K. Z.)

G r o ß b r i t a n n i e n .
Am 21. März hielten die Wobltbäter des

Londoner 5udenho!pitals ( in welchem die al-
len hülfsbedürftigen Ioraeliten beiderlei Ge-
schlechts, deßgleichen srme Waisen dieser Na-
tion mit Wohnung, Kleidung und Kost ver-
sorgt werden, die Kinder auch den nöthigen
Unterricht erbalten) ibre allgemeine jährliche
Berwmmlung , in welcher gemeinschaftlich ae-
spetöt, und elne Collccte für die Anstalt gesam-
melt ward. Der Herzog von Susser (des Kö«
nigs sechster Sobn) war, alsBeschützer des Ho-
svi a ls, in die«er Versammlung zugegen. Um
halb 6 Ubr setzte sich die Gescll'chaft zur Ta-
fel. Wahrend der Mablzeit wurden die An-
wesenden von einem auserlesenen Sänger-
C^or mit vierstimmig, gesetzten Liedern un-
terhalten. Nachdem das Ti chtuch abqenom-
meu war (wo nach englischer Sit te die Gäste
noch eine Zeit lang bei einem Gla.c Wein
sitzen bleiben), brachte der Herzog die Ge-
sundkeiten des Königs, des Regenten, der
Koiugiun und der königlichen Fa nÜie aus.
Nunmebro traten sämmtliche jüdische Wai-
senkinder n, den Spen'esaal ein, und gingen,
unter Anführung der Vorsteher dieses f e -
stes, und mit voraustretendem Musicchor,
paarweise, in Prozession um den Tisck,
wobei die Kncwen Werkzeuge oder Arbeiten
tbrcs erlernten Handwerks (Tischler, Schnb«
macher und Korbflechter) in dcr Hand tru-
gcu. Eines der Maiscnmädchl.'n declami re
sodann eil, ' von Hrn . Gump-rtz qe^ichttte
Ode, die großen Beifall fand. Als die Kin-
de»- a^etrctea waren, hielt der Herzoq eine
A.lrede au die Versammlung, in welcher er
d'ctz wobltbätige ^ustitut zu fernerer Nnter-
jl'chnng cmpsabl; er ho?^ sajte er, d,ß da
die Eiukolnmensieuer anfgehoberi jci^ diese



Woblthatrr sick desto freigebiger gegen die-
se milde Anstalt beweisen würden. Hierauf
ging das Einsammlungs - Becken herum;
und es kamen 896 Pf S t . und drey Schil-
lwg zusammen Dcr Präsident der Gesell-
schaft, Samuel, brachte hlerauf die Gesund-
heit des Herzogs von Susser aus, welche mit
dreimaligen Vioat getrunken ward Der
Herzog dankte für die ihm widerfahrne Ach-
tungsbezeigung, und brachte nun, seiner
Sci'ts, die Gesundheit des Präsidenten Sa-
nn,cl aus, welche ebenfalls mit dreimaligem
Vioat getrunken ward. Jetzt stattete Isaak
We'er von dem gegenwartigen Zustande dcr
Anstalt Bericht ab, der sebr befriedigend lau-
tes. Der Herzog brachte hierauf die Gesund-
heit er Prinzessinn Charlotte aus. Ich brin-
ge diese Gesundheit aus, sagte der Herzog,
weil die Prinzessin eine geborne Englände-
rin ist, weil ich an ibrem Wohlergehen ganz
besondern Antheil nehme, und weil ich über-
zeugt b in, daß dcr Prinzessinn die Wohlfahrt
des Landes eben so sehr, als ihr persönliches
Glück allen guten Englandern am Herben
liegt Der beste Rath, den man der Pnn«
Hessinn geben könnte, ist ohne Zweifel eben
Her, welcher der Königinn Elisabeth ertheilt
ward: „Hal t es mit dem Volke, so wird
tas Volk, von allem, was es vermag, dir
nichts verweigern." Ich bin innig überzeugt,
daß Niemand 'vaterländischer gesinnt seyn,
an dem Wohlstande und an dem Ansehendes
vereinigten Reiches von Großbrittanien ein
lebendigeres Interesse nimmt und nehmen
kann, als meine erlauchte Nichte < deßhalb
«voll?» wir jetz^aufihr Wohlseyn trinken. Die
Versammlungstimmtemitlautem Inbcl ein.
Zum Schluß trank der Herzog noch: „Mo^en
frcirr Velkcs-r/Sichcrheitdcs Eigenthums und
tbätige Menschenliebe, in dcr ganze» Welt
Herrschend werden!" Die'>.u Trinkspruch ward
tlnter drei'naUigcm Zujauchzen aller Anwe-
senden, Bescheid gethan. 5tn, zehn Uhr ver-
ließ de Herzog die Gesellschaft, um noch
bei einem ^este zu erscheinen, welches d r̂
Bürgermeister von London gab; der Rest der
Anwesenden hingegen blieb noch bis spät in

, die Nackt beisammen. (B . )

D^eMorning-Chronicle schreibt: ,,?3or-
niVls kostete S<. Helena der Ostindischen
Co.npa.i.ie 7000 P). S t . jährlich, wofür der
Gouocrneur noch fu? Reisende und Ossizlcre

ossene 5asel halten mußte. Jetzt zablen die
Minister ihrem Gouverneur 12,000Pf., und
er Zidt keine Tafel. Der Generalquartier-
me'lsier, der Generaladjutant, eine Besatzung
von »200 Mann, Bonapartc's Tafel, MW
Transportschiffe von 4000 Tonnen Gehalt zur
Herbcyschaffnng aller Bedürfnisse, kosten
80.000 Pf. Für Vertraud's Wohnung be-
zaylt die Regierung 3c>5? Pf. jährlich; die
wachthabende Eseadre kostet 100,000, kurz,
das Ganze gegen 300,000 Pf. Hätte man
nun Bonaporte mit gleicher Sicherheit und
besserer Tafel im Toner oder im Schlosse von
Dunbarton eingesperrt, so batte cr jährlich
1000 Pf. gekostet. M l t jenen 300,000 Pf.
könnte man die Einsen eines Aulehens von
6 Millionen gedeckt und die Einkommen?Ta-
fe erspart haben.^ (G. Z.

Da es den Unternehmern der Beleuchtung
mit Gas gelungen ist, den Übeln Geruch des-
selben zu beseitigen, so ist endlich die Beleuch-
tung Londons dadurch gesichert. I n Erter
hat jemand ein Mittel erfunden, die Wäsche
durct» Dampf zu reinigen, wobei 2 Drittel
der bisherigen Arbeiten und Kosten erspart
werden. Die Staatsschulden von England
betrugen am 1. Febr. i8itt ?ie Summe von
,,,i2,/.l7,^3n Pf. S t . 9 Sh, Y3s4 Pfennig.
Von die<'en 1112 Millionen sind abgetragen
worden durch den TNgungsfo?id 320,3^,000
Pf. S t Es bleibt daher noch eine eigentli-
che Staatsschuld von 792 Millionen Pfund
Ctcrl. (W Z.)

I o n i s c h e 5 n se l u.
Nachrichten aus ^orfu melden, daß das

Kriegsgericht den Ortsoorsteber von Aoapla-
des , Theodor Calo -eropulo , zum Tode vor-
urtbcilte, weil cr die Sanitatsgesctze übertrat.
S<bon war dasMllitar ausgerückt, um den
Schuldigen zu erschicssen, als der Oberst
Vogelsang in Galopp herbcr/prengte, und Be-
gnadigung überbrachte. Ealogeropulo wurde
auch iu sein Amt wieder eingesetzt. (G. Z.)

Wechse l -Cours i n W i e n ,
am 27 Aprill 1816.

Augsb.fürioofl.^i.fi^I ^ Mo.'

Eonvenüonsmünze von Hundert 35o i/2fl.


